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(54) Bezeichnung: Kraftfahrzeug mit Start-Stop-Automatik

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Kraftfahr-
zeug mit einer Start-Stop-Automatik, bei dem eine Verbren-
nungskraftmaschine mittels eines Starters und mittels einer
Einspritzvorrichtung in einen Betriebsstatus bringbar ist,
und bei dem die Verbrennungskraftmaschine durch eine
anhand vorgebbarer Kriterien bedingte automatische
Deaktivierung der Einspritzvorrichtung in einen Ruhestatus
Uberfiihrbar ist. Es ist vorgesehen, dass bei der Uberfiih-
rung der Verbrennungskraftmaschine in den Ruhestatus
und vorliegender Startanforderung eine erneute Aktivie-
rung der Einspritzvorrichtung derart erfolgt, dass die Ver-
brennungskraftmaschine ihren Betriebsstatus wiederer-
langt. Ferner betrifft die Erfindung ein entsprechendes Ver-
fahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner Start-Stop-Automatik mit den im Oberbegriff des
Anspruchs 1 genannten Merkmalen einerseits und
ein entsprechendes Verfahren zum Betrieb eines
Kraftfahrzeugs mit einer Start-Stop-Automatik mit
den im Oberbegriff des Anspruchs 6 genannten
Merkmalen andererseits.

Stand der Technik

[0002] Ein Kraftfahrzeug mit einer Start-Stop-Auto-
matik und ein entsprechendes Verfahren zum Betrieb
eines Kraftfahrzeugs mit einer Start-Stop-Automatik
der eingangs genannten Art sind im Allgemeinen be-
kannt. Hierbei wird eine Verbrennungskraftmaschine
des die Start-Stop-Automatik aufweisenden Kraft-
fahrzeugs mittels eines Starters und mittels einer Ein-
spritzvorrichtung in einen Betriebsstatus gebracht.
Anhand vorgebbarer Kriterien beziehungsweise auf
Grund verschiedener Umgebungsbedingungen kann
eine automatische Deaktivierung der Einspritzvor-
richtung bedingt und damit die Verbrennungskraftma-
schine in einen Ruhestatus Uberfuhrt werden. Mit an-
deren Worten wird die Verbrennungskraftmaschine
zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs bei ste-
hendem Kraftfahrzeug durch die Start-Stop-Automa-
tik, insbesondere durch eine Ausblendung der Kraft-
stoffeinspritzung, abgestellt.

[0003] Wird durch einen Fahrer des Kraftfahrzeugs
ein erneuter Startwunsch respektive eine erneute
Startanforderung generiert, riickt bei stehender Ver-
brennungskraftmaschine automatisch eine Wirkkom-
ponente eines Anlassers ein, um die Verbrennungs-
kraftmaschine — entsprechend dem Erststart der Ver-
brennungskraftmaschine — durch eine von dem An-
lasser erzeugte Drehbewegung der Wirkkomponente
zu starten. Sofern der Fahrer einen Startwunsch hin-
sichtlich der Verbrennungskraftmaschine wahrend
deren Uberfiihrung von ihrem Betriebsstatus in ihren
Ruhestatus erzeugt, erfolgt erst dann wieder eine
Kraftstoffversorgung der Verbrennungskraftmaschi-
ne, wenn der Anlasser nach Erreichen des Ruhesta-
tus erneut aktiviert wird beziehungsweise erneut ein-
geruckt ist. Der hierbei notwendigerweise einzuhal-
tende Funktions- und Handlungsablauf stellt aller-
dings unter bestimmten Verkehrssituation, wie zum
Beispiel bei einer schnell ablaufenden Stop-Start-Ab-
folge vor Verkehrsampeln, ein Handhabungsdefizit
dar.

[0004] Typischerweise sind Hybridfahrzeuge mit ei-
ner derartigen Start-Stop-Automatik ausgestattet.
Insbesondere verfliigen Fahrzeuge mit einem so ge-
nannten  Mikrohybridantrieb  Uber eine  Au-
to-Start-Stop-Funktion. Hierbei wird ausreichend
Leistung zum elektromotorischen Starten und Anfah-
ren des Fahrzeugs mittels einer Starterbatterie be-
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reitgestellt. Der Mikrohybrid kann die vorhandene
Starterbatterie durch Bremsenergie-Rickgewinnung
wieder aufladen und bildet somit die erste Stufe der
Hybridisierung.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Das erfindungsgemaRe Kraftfahrzeug mit ei-
ner Start-Stop-Automatik mit den im Anspruch 1 ge-
nannten Merkmalen bietet demgegeniiber den Vor-
teil, dass eine verbesserte Handhabung des Kraft-
fahrzeugs bei schnell ablaufenden Stop-Start-Situati-
onen ermdglicht wird. Dabei erfolgt bei der Uberfiih-
rung der Verbrennungskraftmaschine in den Ruhe-
status und vorliegender Startanforderung eine erneu-
te Aktivierung der Einspritzvorrichtung derart, dass
die Verbrennungskraftmaschine ihren Betriebsstatus
wiedererlangt. Mit anderen Worten erfolgen anhand
einer erneuten Startanforderung durch den Fahrer
bei ausgehender Verbrennungskraftmaschine sofor-
tige Starteinspritzungen durch eine unmittelbare Ak-
tivierung der Einspritzvorrichtung, wodurch eine
schnelle Drehzahlsteigerung der Verbrennungskraft-
maschine erreicht wird, ohne dass diese Uberhaupt
zum Stillstand kommt. Dadurch wird ein in diesem
Zusammenhang zum Einsatz kommendes Motor-
steuergerat wieder in seinen urspriinglichen Startzu-
stand versetzt.

[0006] Durch die Aktivierung der Starteinspritzun-
gen bei ausgehender Verbrennungskraftmaschine
kann daher ein Stoppen derselben haufig noch ver-
hindert werden, so dass dem Fahrer des Fahrzeugs
eine Drehzahlen aufweisende Verbrennungskraftma-
schine zur Verfligung steht. Eine Wartephase fiir den
Fahrer, in welcher der Anlasser einen konventionel-
len Start der Verbrennungskraftmaschine einleitet,
kann somit vermieden werden. Dieser Sachverhalt ist
im Speziellen dann von Vorteil, wenn sich der in dem
Fahrzeug befindliche Fahrer in einer Warteposition
befindet, beispielsweise vor einer roten Ampel oder in
einem Stau, und exakt in dem Moment, in dem die
Ampel auf griin schaltet beziehungsweise Bewegung
in den Fahrzeugstau kommt, die automatische
Stop-Funktion einsetzt, um die Verbrennungskraft-
maschine stillzusetzen. Dadurch kann ein dhnliches
Verhalten wie bei einem Riemen-Starter erzielt wer-
den, ohne jedoch diese Komponente einsetzen zu
mussen.

[0007] Der so genannte Riemen-Starter oder auch
Riemen-Starter-Generator befindet sich in einem
Riemengetriebe, wobei der Generator bestromt und
als elektrischer Antrieb genutzt wird. Uber einen
Treibriemen wird eine zugehdrige Hauptriemenschei-
be und damit auch eine Kurbelwelle der Verbren-
nungskraftmaschine des Fahrzeugs annahernd auf
Leerlaufdrehzahl beschleunigt, woraufhin die Ver-
brennungskraftmaschine gestartet wird. Diese Start-
phase, in welcher der Generator als elektrischer An-
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trieb genutzt wird, dauert in der Regel weniger als
eine Sekunde.

[0008] Gleiches gilt in analoger Weise fir das Ver-
fahren zum Betrieb eines Kraftfahrzeugs mit einer
Start-Stop-Automatik mit den Merkmalen des An-
spruchs 6.

[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich
durch die Merkmale der abhangigen Anspriche.

[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist es vorgesehen, dass eine Ansteuerung,
insbesondere Aktivierung respektive Deaktivierung,
der Einspritzvorrichtung mittels eines Steuergerats
erfolgt. Ein Steuergerat ist ein elektronisches Modul,
das zum Steuern und/oder Regeln von Fahrzeug-
funktionen ausgefiihrt ist. Steuergerate arbeiten all-
gemein nach dem EVA-Prinzip. EVA steht fur Einga-
be-Verarbeitung-Ausgabe. Fir die Eingabe werden
Sensoren verwendet, welche eine physikalische
Kenngréfle, wie z. B. Drehzahl, Druck, Temperatur
und dergleichen, erfassen. Die KenngréRRe — auch als
Wert bezeichnet — wird im Zuge der Verarbeitung mit
einer in dem Steuergerat eingegebenen oder berech-
neten und letztlich gespeicherten SollgréRe vergli-
chen. Sollte der gemessene Wert mit dem gespei-
cherten Wert nicht Gbereinstimmen, regelt das Steu-
ergerat mittels Aktoren einen physikalischen Prozess
derart nach, dass die gemessenen Istwerte wieder
mit den Sollwerten (bereinstimmen. Die Aktoren
greifen somit korrigierend in den laufenden Prozess
ein und stellen die Ausgabe des EVA-Prinzips dar.
Bei dem Steuergerat kann es sich zudem um das Mo-
torsteuergerat handeln, so dass mehrere Funktionen
mit nur einem derartigen Gerat realisiert werden kon-
nen.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass mittels des
Steuergerats die Einspritzvorrichtung derart ansteu-
erbar ist, dass Schicht-Start-Einspritzungen, insbe-
sondere Hochdruck-Schicht-Start-Einspritzungen, in
zumindest eine Verbrennungskammer der Verbren-
nungskraftmaschine erfolgen. Ein derartiges Ein-
spritzmuster findet insbesondere bei einer Verbren-
nungskraftmaschine mit einer Benzin-Direkt-Einsprit-
zung (BDE) Verwendung. Die Schicht-Start-Einsprit-
zungen erfolgen dabei durch das in seinen Startzu-
stand zurlickversetzte Motorsteuergerat.

[0012] GemalR einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass die Kriterien
zur automatischen Deaktivierung der Einspritzvor-
richtung Umgebungsbedingungen sind. Als Umge-
bungsbedingungen kénnen beispielsweise eine rote
Verkehrsampel, ein Verkehrsstau, eine Kreuzungs-
mundung oder dergleichen zum Tragen kommen,
wodurch eine Wartezeit und ein Stillstand des Kraft-
fahrzeugs bedingt sind. Eine Wartezeit beziehungs-
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weise ein Stillstand des Fahrzeugs werden von der
Start-Stop-Automatik mit einem nicht erforderlichen
Kraftstoffverbrauch assoziiert, so dass letztlich eine
Abschaltung der Verbrennungskraftmaschine einge-
leitet wird.

[0013] Gemal einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist es vorgesehen, dass die er-
neute Aktivierung der Einspritzvorrichtung in Abhan-
gigkeit eines vorgebbaren Drehzahlbandes der Ver-
brennungskraftmaschine erfolgt. Hierbei wird eine
Betriebsbedingung der Verbrennungskraftmaschine
abgefragt, welche fir eine reibungslose Reaktivie-
rung derselben erforderlich ist. Unterhalb eines vom
jeweiligen Maschinentyp abhangigen Drehzahlban-
des kann ein Neustartversuch der Verbrennungs-
kraftmaschine mittels Kraftstoffeinspritzungen man-
gels Rotations-Restenergie gegebenenfalls schei-
tern. Um dies zu vermeiden, erfolgt nur dann eine Ak-
tivierung der Einspritzvorrichtung, wenn die Maschi-
nendrehzahl innerhalb des definierbaren Drehzahl-
bandes liegt.

[0014] Die Vorteile der abhangigen Anspriiche 2 bis
5 gelten in analoger Weise auch fiir die Merkmale der
abhangigen Verfahrensanspriiche.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausgestal-
tungen gemak den Merkmalen der weiteren Anspri-
che werden im Folgenden anhand des in der Zeich-
nung dargestellten Ausflihrungsbeispiels ndher er-
lautert, ohne dass insoweit eine Beschrankung der
Erfindung erfolgt; diese umfasst vielmehr alle Ab-
wandlungen, Anderungen und Aquivalente, die im
Rahmen der Anspriiche mdglich sind. Es zeigt die
einzige Figur ein Drehzahl-Zeit-Diagramm der Ver-
brennungskraftmaschine, welches das erfindungsge-
male Funktionsprinzip des Kraftfahrzeugs bezie-
hungsweise des Verfahrens zum Betrieb des Kraft-
fahrzeugs wiedergibt.

Ausfuhrungsform(en) der Erfindung

[0016] In der Figur ist ein Drehzahl-Zeit-Diagramm
10 einer Verbrennungskraftmaschine gezeigt. Hier-
bei ist die Drehzahl der Verbrennungskraftmaschine
auf der Ordinate und die ausschnittsweise zugeord-
nete Zeit auf der Abszisse aufgetragen. Das Dia-
gramm ist ferner mit einer strichliert dargestellten
oberen Drehzahlgrenze 11 und mit einer strichliert
dargestellten unteren Drehzahlgrenze 12 versehen,
die zusammen ein Drehzahlband oder auch einen
Drehzahlbereich bilden. Wahrend die obere Dreh-
zahlgrenze 11 eine maximale Drehzahl fir Startein-
spritzungen reprasentiert, stellt die untere Drehzahl-
grenze 12 eine minimale Drehzahl fir Starteinsprit-
zungen dar. Unterhalb der Abszisse befinden sich zu-
dem ein Signalverlauf 13 einer Stopanforderung und
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ein weiterer Signalverlauf 14 einer Startanforderung,
die jeweils parallel zur Zeitachse angeordnet sind.
Achsparallel zu der Drehzahlachse des Diagramms
10 ist ein durch zwei strichliert dargestellte Linien 15;
16 definierter Bereich fir Starteinspritzungen ge-
zeigt.

[0017] Ein beispielhaft dargestellter Drehzahlverlauf
17 beginnt oberhalb der oberen Drehzahlgrenze 11
und schreitet unter geringen Drehzahlschwankungen
weitestgehend parallel zu der Zeitachse fort. Auf
Hohe einer einsetzenden und durch eine steigende
Signalflanke 18 dargestellten Stopanforderung, be-
ginnt die Drehzahl zu fallen. Der Drehzahlverlauf 17
ist in diesem Moment innerhalb des Starteinspritzun-
gen-Bereichs 15; 16 angelangt. Auf Grund einer ein-
setzenden Startanforderung, die durch eine steigen-
de Signalflanke 19 innerhalb des zugehorigen Sig-
nalverlaufs 14 verdeutlicht ist, und einer zeitgleich fal-
lenden Signalflanke 20 des Signalverlaufs 13 kommt
es zu einem erneuten Anstieg des Drehzahlverlaufs
17.1 bis Uber die obere Drehzahlgrenze 11 hinaus.
Beispielhaft ist ferner mittels einer punktiert darge-
stellten Linie eine Abbildung des Drehzahlverlaufs
17.2 gezeigt, der dann zum Tragen kommt, wenn in-
nerhalb des Starteinspritzungen-Bereichs 15; 16 kei-
ne erneute Startanforderung vorgegeben wird. In der
Folge sinkt die Drehzahl dann unter die untere Dreh-
zahlgrenze 12 bis zum Stillstand oder auch Ruhesta-
tus der Verbrennungskraftmaschine.

[0018] Das vorab beschriebene Diagramm 10 steht
stellvertretend fur ein Kraftfahrzeug, das typischer-
weise als Hybridfahrzeug ausgefiihrt und mit einer
Start-Stop-Automatik versehen ist. Hierbei ist eine
Verbrennungskraftmaschine mittels eines Starters
und mittels einer Einspritzvorrichtung und einer damit
einhergehenden Kraftstoffversorgung in einen Be-
triebsstatus bringbar. Bei dem Start-Stop-Betrieb des
Fahrzeugs ist die Verbrennungskraftmaschine durch
eine anhand vorgebbarer Kriterien ausgeldste bezie-
hungsweise bedingte automatische Deaktivierung
der Einspritzvorrichtung in einen Ruhestatus uber-
fihrbar. Wesentlich ist, dass wéahrend der Uberfiih-
rung der Verbrennungskraftmaschine in den Ruhe-
status, jedoch vorliegender Startanforderung eines
Fahrzeugfahrers, eine erneute Aktivierung der Ein-
spritzvorrichtung derart erfolgt, dass die Verbren-
nungskraftmaschine ihren Betriebsstatus anlasser-
frei wiedererlangt.

[0019] Bei den Kriterien zur automatischen Deakti-
vierung der Einspritzvorrichtung handelt es sich um
Umgebungsbedingungen. Als Umgebungsbedingun-
gen konnen beispielsweise eine rote Verkehrsampel,
ein Verkehrsstau, eine Kreuzungsmuindung oder der-
gleichen zum Tragen kommen, wodurch eine Warte-
zeit und ein Stillstand des Kraftfahrzeugs bedingt
sind. Eine Wartezeit beziehungsweise ein Stillstand
des Fahrzeugs werden von der Start-Stop-Automatik
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mit einem nicht erforderlichen Kraftstoffverbrauch as-
soziiert, so dass letztlich eine Abschaltung der Ver-
brennungskraftmaschine eingeleitet wird.

[0020] Die Verbrennungskraftmaschine wird dabei
anhand von Umgebungsbedingungen abgestellt. So-
fern allerdings wahrend der Uberfiihrung der Ver-
brennungskraftmaschine von ihrem Betriebsstatus in
ihren Ruhestatus ein Startwunsch erzeugt wird und
sich die Verbrennungskraftmaschine noch innerhalb
eines definierbaren Drehzahlbandes befindet, so
werden ab der nachsten zu zindenden Zylin-
der-Zindkerze Starteinspritzungen abgegeben, bis
die Verbrennungskraftmaschine wieder sicher selb-
standig lauft. Speziell bei einer Verbrennungskraft-
maschine mit Benzin-Direkt-Einspritzung (BDE) sind
die Starteinspritzungen als Schicht-Start-Einspritzun-
gen oder auch als Hochdruck-Schicht-Start-Einsprit-
zungen ausgeflhrt. Diese Art der Einspritzung erfolgt
in der Regel mittels eines Steuergerats, welches die
Einspritzvorrichtung entsprechend ansteuert, so
dass beim Wiedereinsetzen der Einspritzungen
Schichteinspritzungen durchgefiihrt werden. Im Ge-
gensatz dazu werden im Normalbetrieb der Verbren-
nungskraftmaschine so genannte vorgelagerte Ein-
spritzungen eingesetzt.

[0021] Bei der erneuten Aktivierung der Einspritz-
vorrichtung in Abhangigkeit des vorgebbaren Dreh-
zahlbandes der Verbrennungskraftmaschine wird
eine Betriebsbedingung der Verbrennungskraftma-
schine abgefragt, welche fir eine reibungslose Reak-
tivierung derselben erforderlich ist. Unterhalb eines
vom jeweiligen Maschinentyp abhangigen Drehzahl-
bandes kann ein Neustartversuch der Verbrennungs-
kraftmaschine mittels Kraftstoffeinspritzungen man-
gels Rotations-Restenergie gegebenenfalls schei-
tern. Um dies zu vermeiden, erfolgt nur dann eine Ak-
tivierung der Einspritzvorrichtung, wenn die Maschi-
nendrehzahl innerhalb des definierbaren Drehzahl-
bandes liegt.

[0022] Das Steuergerat ist im Allgemeinen als elek-
tronisches Modul ausgebildet, das zum Steuern
und/oder Regeln von Fahrzeugfunktionen ausgefihrt
ist. Steuergerate arbeiten allgemein nach dem
EVA-Prinzip. EVA steht fiur Eingabe-Verarbei-
tung-Ausgabe. Fir die Eingabe werden Sensoren
verwendet, welche eine physikalische Kenngrole,
wie z. B. Drehzahl, Druck, Temperatur und derglei-
chen, erfassen. Die Kenngrof3e — auch als Wert be-
zeichnet — wird im Zuge der Verarbeitung mit einer in
dem Steuergerat eingegebenen oder berechneten
und letztlich gespeicherten Sollgréfie verglichen.
Sollte der gemessene Wert mit dem gespeicherten
Wert nicht Ubereinstimmen, regelt das Steuergerat
mittels Aktoren einen physikalischen Prozess derart
nach, dass die gemessenen Istwerte wieder mit den
Sollwerten Ubereinstimmen. Die Aktoren greifen so-
mit korrigierend in den laufenden Prozess ein und
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stellen die Ausgabe des EVA-Prinzips dar. Bei dem
Steuergerat kann es sich zudem um das Motorsteu-
ergerat handeln, so dass mehrere Funktionen mit nur
einem derartigen Gerat realisiert werden kénnen.

Patentanspriiche

1. Kraftfahrzeug mit einer Start-Stop-Automatik,
bei dem eine Verbrennungskraftmaschine mittels ei-
nes Starters und mittels einer Einspritzvorrichtung in
einen Betriebsstatus bringbar ist, und bei der die Ver-
brennungskraftmaschine durch eine anhand vorgeb-
barer Kriterien bedingte automatische Deaktivierung
der Einspritzvorrichtung in einen Ruhestatus uber-
fuhrbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass bei der
Uberfiihrung der Verbrennungskraftmaschine in den
Ruhestatus und vorliegender Startanforderung eine
erneute Aktivierung der Einspritzvorrichtung derart
erfolgt, dass die Verbrennungskraftmaschine ihren
Betriebsstatus wiedererlangt.

2. Kraftfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Ansteuerung, insbesondere
Aktivierung respektive Deaktivierung, der Einspritz-
vorrichtung mittels eines Steuergerats erfolgt.

3. Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass mit-
tels des Steuergerats die Einspritzvorrichtung derart
ansteuerbar ist, dass Schicht-Start-Einspritzungen,
insbesondere Hochdruck-Schicht-Start-Einspritzun-
gen, erfolgen.

4. Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kriterien zur automatischen Deaktivierung der Ein-
spritzvorrichtung Umgebungsbedingungen sind.

5. Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erneute Aktivierung der Einspritzvorrichtung in Ab-
hangigkeit eines vorgebbaren Drehzahlbandes 15;
16 der Verbrennungskraftmaschine erfolgt.

6. Verfahren zum Betrieb eines Kraftfahrzeugs
mit einer Start-Stop-Automatik, bei dem eine Ver-
brennungskraftmaschine mittels eines Starters und
mittels einer Einspritzvorrichtung in einen Betriebs-
status gebracht wird, und bei der die Verbrennungs-
kraftmaschine durch eine anhand vorgebbarer Krite-
rien bedingte automatische Deaktivierung der Ein-
spritzvorrichtung in einen Ruhestatus Uberfihrt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass bei der Uberfiihrung
der Verbrennungskraftmaschine in den Ruhestatus
und vorliegender Startanforderung eine erneute Akti-
vierung der Einspritzvorrichtung derart erfolgt, dass
die Verbrennungskraftmaschine ihren Betriebsstatus
wiedererlangt.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass eine Ansteuerung, insbesondere Akti-
vierung respektive Deaktivierung, der Einspritzvor-
richtung mittels eines Steuergerats durchgefiihrt
wird.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass mittels des Steuergerats die
Einspritzvorrichtung derart angesteuert wird, dass
Schicht-Start-Einspritzungen, insbesondere Hoch-
druck-Schicht-Start-Einspritzungen, ausgefihrt wer-
den.

9. Verfahren nach einem der Anspriiche 6, 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass als Kriterien zur au-
tomatischen Deaktivierung der Einspritzvorrichtung
Umgebungsbedingungen wirksam werden.

10. Verfahren nach einem der Anspriche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die erneute Aktivie-
rung der Einspritzvorrichtung in Abhangigkeit eines
vorgebbaren Drehzahlbandes 15; 16 der Verbren-
nungskraftmaschine durchgefuhrt wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

/10
A 17 171
n [1/min] A8 16
11 l
{ }
" |
|
I /
12 | I 17.2
| e
R = ]: : = t[sec]
sec
\ 18 20
S “—~_19
14 < >

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

